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Unterhaching – Nach dem
überraschenden Rücktritt von
Cheftrainer Sven Bender und
seines Trainerteams tickt bei
der SpVgg Unterhaching die
UhrbeiderTrainersuche.Rund
zwei Wochen vor dem Saison-
start der Regionalliga Bayern
sind die Hachinger bei der
NachfolgeBendersbishernoch
nicht fündig geworden. „Wir
führen intensive Gespräche“,
meint SpVgg-Präsident Man-
fredSchwabl.
Der beim0:2 (0:1) imTestspiel

gegen Jahn Regensburg am
Donnerstag in der Sportschule
OberhachinganderSeitenlinie
stehende Hachinger NLZ-Trai-
ner Janek Frensch soll jeden-
falls nur eine interimsmäßige
Lösung werden. Auch Philipp
Bönig scheint keine Option zu
sein. Der ehemalige Bundesli-
gaprofi hat in der vergangenen
Saison die Hachinger U17 trai-
niert und ist in der kommen-
den Spielzeit eigentlich für die
U19 eingeteilt. Bönigwirkt dort
zusammenmit seinemCo-Trai-

ner Alexander Winkler, der
beim Testspiel gegen Regens-
burg auf dem Feld stand und
die Kapitänsbinde trug. Wink-
ler ersetzte Markus Schwabl,
der sich laut SpVgg-Präsident
vorerst verstärkt auf seine
Sportdirektor-Rolle konzen-
trieren wird. Ein Einstieg ins
Trainerteam des Regionalliga-
Teams schienauch fürWinkler
auf den ersten Blick eher unge-
wöhnlich. „Ich bin Spieler im
Regionalliga-Teamundmöchte
der Mannschaft nach dem gro-
ßen Umbruch in dieser Rolle
helfen“, soder37-Jährige.

Personalie
ManuelStiefler
völligoffen

In der Partie gegen den Dritt-
ligisten aus der Oberpfalz hiel-
ten die Hachinger mit einem
sehr jungen Kader ordentlich
mit. In der 20. Minute verwan-
delten die Regensburger durch
Adrian Fein einen Foul-
elfmeter zum1:0 und legten in

der zweitenHälftemit dem2:0
durch Lucas Hermes (60.) nach.
Aus personeller Sicht war die

Niederlage ein erster Fin-
gerzeig auf die kommende Sai-
son. 16 Spieler waren im Ha-
chinger Kader, darunter dies-
mal kein Testspieler. Neuzu-
gang Alexander Beusch
absolvierte sein Startelfdebüt.
Und auch Stürmer Cornelius
Pfeiffer begann, musste aller-
dings wegen Rückenproble-
men in der16.Minute früh aus-
gewechselt werden. Talent
Wesley Krattenmacher fehlte
verletzungsbedingt, ebenso
Routinier Manuel Stiefler. Mit

der Stammkraft der vergange-
nen Jahre wird laut Schwabl
noch verhandelt. „Die Persona-
lie Stiefler ist noch vollkom-
menoffen“, soderSpVgg-Chef.

Amletzten
Spieltaggegen
TSV1860

Nach Testspielen am heuti-
gen Samstag (17 Uhr) beim FC
Sportfreunde Schwaig sowie
tags drauf am Sonntag (16 Uhr)
beim TuS Holzkirchen haben
die Hachinger bis zum Saison-
start am Samstag, 25. Juli, ge-
gendieSpVggGreutherFürthII
nur nochwenige Tage Zeit, um
sich in Form zu bringen. Die
beiden Höhepunkte der kom-
mendenSpielzeitwartendabei
am 14. November sowie am
letzten Spieltag der Regionalli-
ga Bayern gegen den TSV 1860
München. Am letzten Spieltag
gastiert der Drittliga-Absteiger
brisanterweise im Unterha-
chingerUhlsportPark.
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Winkler (37) als Spieler fest eingeplant
Markus Schwabl konzentriert sich bei Haching zunächst auf seine Rolle als Sportdirektor

” Ich bin Spieler im
Regionalliga-Team und
möchte der Mannschaft

nach dem großen
Umbruch in dieser Rolle

helfen.

Alexander Winkler

Landkreis – Die Landkreis-
Leichtathleten präsentierten
sich beim landesoffenen
Abendsportfest München mit
einigenPodestplatzierungen.
Der Unterhachinger Student

Severin Bächle präsentierte
sich im Trikot der LG Stadtwer-
ke München von seiner besten
Seite. Das 800 Meter-Rennen
der Männer dominierte der 23-
Jährige nach einem überzeu-
genden Endspurt. Mit 1:59,07
Minuten holte er den Sieg vor
dem Rheinländer Felix Hierold
vom TuS Framersheim mit
1:59,45 Minuten und Thomas
Prechtl vom ESV Amberg mit
2:01,31Minuten. Zugleich absol-
vierte der erfahrene Mittel-
streckler ein „Zusatztraining“
auf zwei weiteren Distanzen:
Im 1500-Meter-Lauf belegte er
den siebten Rang mit 4:21,96
Minuten. Zugleich wurde er
Zehnter bei den Sprintern über
400Metermit54,08Sekunden.
Für den TSV Ottobrunn spur-

teteVictor Loser auf das Podest:
Auf der 200-Meter-Strecke er-
reichte er den zweiten Platz bei
dermännlichen JugendU18mit
24,58 Sekunden und unterlag
damit nur Moritz Wagner von
der DJK Ingolstadtmit 23,93 Se-
kunden. Im 800-Meter-Rennen
der Frauen zeigte Audrey
Stromboni vom TSV Unterha-
ching ihr Können. Die 48-Jähri-
ge arbeitete sich auf glänzende
2:38,56Minuten undwurde da-
mit Dritte. Der Sieg ging an die
21 Jahre jüngere Nadja Kimmel
von der LG Stadtwerke Mün-
chenmit2:22,93Minuten. sl
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Landkreis-Läufer
stürmen auf
das Podest

Severin Bächle aus Unterha-
ching siegte über 800 Meter
der Männer. SL

Unterhaching – Gran Canaria
stand auch zur Debatte. Doch
dannsetzte sichbeiMihai Padu-
retu und seiner Frau Ofelia das
Sportler-Gen durch. Und weil
dieWahldesZiels fürdenneun-
tägigen Jahresurlaub letztlich
auf Toronto fiel, kann der Ge-
schäftsführer und frühere Vol-
leyball-Erfolgscoach des TSV
Unterhaching nun sagen: „Ich
habe das letzte Tor in der WM-
Geschichte vonRonaldo live ge-
sehen.“
Die Paduretus entschieden

sich auch deshalb für den kana-
dischen Spielort der Fußball-
Weltmeisterschaft, weil ihnen
der Besuch der Olympischen
Spiele vor zwei Jahren so gefal-
len hatte. „Und es war ähnlich
wie bei Olympia in Paris, ein
Fest für alle, egal, welcheNatio-
nalität du hast“, zeigte sich Mi-
hai Paduretu auch diesmal völ-
lig begeistert.Wobei der 59-Jäh-
rigenebendemBesuchderAch-
telfinal-Partie Portugal gegen
Kroatien, bei der Ronaldos Elf-
meter zum 1:1 die Wende zum
2:1-SiegderIberereinleitete,den
Blick auch auf andere Sportar-
ten richtete, deren Erlebnisfak-
tor ihn ins Schwärmenbrachte.
„Wirwaren beimBaseball-Spiel
der Blue Jays Toronto gegen die
Texas Rangers im besten Stadi-
on, das ich je gesehen habe. Es
gibt fünf Ebenen. In den beiden
obersten war ab zwei Stunden
vor dem Spiel Party von jung
und alt“, erzählt Paduretu, der
auchmitdemAugedes langjäh-
rigen Sport-Profis auf diese Art
der Rundum-Unterhaltung
schaut: „Die Blue Jays sind die
einzige von 30 Mannschaften,
die aus Kanada kommt. Dank
solcher Events im Stadion kön-
nen sie mit den 29 Teams aus
denUSAmithalten.“
Die enorme Bedeutung des

Marketing für den Sport auf
dem nordamerikanischen Kon-
tinent sah Paduretu auch beim
Eishockey: „Die Saison ist vor-
bei, aber es gab eine Fan-Party
der Toronto Maple Leafs für
zehn Dollar Eintritt. Da waren
etwa4000Leuteundallehatten
Trikots an, die kosten 273 Dol-
lar, ähnlichwie die Baseball-Tri-

kots.Einerhatteeinbesonderes
Dress, nämlich das des Mann-
schaftskapitäns, ohne Unter-
schrift, aber im Spiel getragen.
Dafür hat er 6000 Dollar be-
zahlt.DieClubsgenerierensehr
viel Geld aus dem Merchandi-
sing.“
Dochnatürlich standder Fuß-

ball imMittelpunkt der Padure-
tu-Reise,währendder sichauch
dieDFB-Elf ausdemTurnierver-
abschiedete.
„Das deutscheAushabe ich in

einerdervielenSportsbarsgese-
hen“, erzählt der Unterhachin-
ger. „Es waren viele andere

Deutsche da, aber auch ein Ka-
nadier im Deutschland-Trikot,
der uns getröstet und gesagt
hat: „Vielleichtwirdesnächstes
Malbesser.“
Vier Tage später folgte dann

der Besuch im mit 43.000 Zu-
schauern ausverkauften BMO
Field. „Man kam super von A
nach B, die öffentlichen Ver-
kehrsmittel fuhren so oft, man
hatte immer einen Sitzplatz.
Auch bei den Einlasskontrollen
musste man nicht lange war-
ten, es waren sehr viele Eingän-
ge geöffnet“, lobt Paduretu die
Organisation. Auf der Tribüne

traf erDieterKappler, einenUn-
terhachinger Volleyball-Fan.
„So klein ist die Welt“, sagt Pa-
duretu schmunzelnd, doch rei-
ner Zufall war die Begegnung
danndochnicht. „Ichwusste,er
ist in der Gegend, wir haben
miteinander telefoniert und
uns im Stadion getroffen.“
KapplerkamimDFB-Trikotund
erfuhr so eine spezielle Zuwen-
dung: „Er wurde andauernd lie-
bevollgetröstet.“
Die Fans ringsumwaren aller-

dings anders gekleidet: „Die
HälftederZuschauerwar imRo-
naldo-Trikot da“, berichtet Pa-

duretu, der feststellen konnte,
dass die Verehrung des 41-jähri-
gen Superstars weit über den
Dresscode hinausgeht: „Wir se-
hen das nur immer so im Fern-
sehen, aber er ist Gott für die
Portugiesen. Sein Hotel war in
Downtown. Wir sind zufällig
dort vorbeigekommen. Da war
eine große Menschenmenge
und viel Polizei. In dem Mo-
ment, wenn er ans Fenster
kommtundwinkt, schreiendie
Leute auf. Das ist auch im Stadi-
on so, sobald er nur den Ball be-
rührt.“

Auchderfastschonobligatori-
sche Flitzer war Teil der Ronal-
do-Show:„Daswareinvielleicht
15-jähriger Junge. Er kam von
der anderen Seite, hat es über
dasganzeSpielfeldgeschafftbis
einenMetervorRonaldo.Daha-
ben sie ihn eingefangen, aber
nichtmalträtiert“,erzähltPadu-
retu. „Es war lustig zu sehen,
aber es ist natürlich eigentlich
nicht lustig, weil man nicht
weiß,waspassierenkann.“
Letztlich war die Szene aber

harmlos und nur ein weiterer
vonvielenEindrückeneinerfas-
zinierendenSportreise.Ob2028
die nächste folgt? Dann finden
die Olympischen Spiele in Los
Angeles statt. „Geplant ist bis
jetzt nichts, aber wir hoffen,
Olympia in München zu erle-
ben“, sagt Paduretu mit Blick
aufdie laufendeBewerbungder
Landeshauptstadt für 2036oder
2040. UMBERTO SAVIGNANO

Ronaldo-Hype und Baseball-Party
Volleyball-Urgestein Mihai Paduretu erlebt den Sport-Kult in Nordamerika

DankGeschäftsführerMihai Paduretu (l. imRumänien-Trikot) undVolleyball-FanDieterKapp-
ler ist auch der TSV Unterhaching bei der Fußball-WM unübersehbar vertreten – hier im
Stadion von Toronto. PRIVAT

” Ronaldo ist Gott
für die Portugiesen. Wir
sind zufällig an seinem

Hotel vorbei-
gekommen.

In dem Moment, wenn
er ans Fenster kommt
und winkt, schreien die
Leute auf. Das ist auch
im Stadion so, sobald er
nur den Ball berührt.

Mihai Paduretu
Geschäftsführer des
TSV Unterhaching


